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In einer Gemeinde ging jeden Nach-
mittag nach dem Gottesdienst ein 
Prediger mit seinem elfjährigen 

Sohn Peter in die Stadt, um geistliche 
Traktate zu verteilen.

Eines Tages war es jedoch sehr kalt 
und nass. Peter zog darum eine warme 
und wasserdichte Jacke an. Dann sagte 
er zu seinem Vater: „Papa, ich bin be-
reit!“ – „Bereit? Wozu?“, fragte der Va-
ter. „Papa, es ist doch Zeit, dass wir 
hinausgehen und Traktate verteilen!“, 
erwiderte Peter. Aber Peter, draußen 
ist doch sehr kalt und außerdem regnet 
es.“ Peter schaute seinen Vater über-
rascht an und fragte: „Aber Papa, die 
Leute kommen doch bei Regenwetter 
auch nicht einfach so in den Himmel, 
oder?“

Der Vater dachte kurz nach und 
erwiderte: „Ist schon gut mein Sohn, 
aber ich gehe bei diesem schrecklichen 
Wetter wirklich nicht hinaus.“ „Papa, 
bitte, kann ich trotzdem gehen?“, 
fragte Peter. Der Vater zögerte etwas, 
dann sagte er: „Also, dann geh. Hier 
sind die Traktate. Aber sei vorsichtig.“

So wanderte der elfjährige Peter die 
Straßen der Stadt hinunter und gab je-
dem, den er auf der Straße und an den 
Türen begegnete, ein Traktat.

Nach einiger Zeit hatte er außer 
einem letzten Blatt alle verteilt. Er war 
bereits tropfnass. Aber es war kein 
Mensch mehr auf der Straße. So ging 
er zum nächsten Haus und klingelte 
an der Tür. Niemand antwortete. Er 
klingelte nochmals. Wieder rührte sich 
nichts. Drei, viermal nacheinander 
klingelte er und wartete. Keine Ant-
wort.

Als er weiter gehen wollte, schien es 
ihm, als würde ihn etwas zurückhal-
ten. Er klingelte nochmals und klopfte 
mit seiner Faust laut an die Tür. Da, auf 
einmal, öffnete jemand ganz vorsich-
tig die Tür. Es war eine ältere Frau mit 
einem traurigen Blick. „Was kann ich 
für dich tun?“ fragte sie Peter.

Mit leuchtenden Augen und einem 
Lächeln sagte Peter den Spruch, den er 
von seinem Vater gelernt hatte. „Es tut 
mir Leid, dass ich Sie gestört habe, ich 
wollte Ihnen nur sagen, dass Jesus Sie 
liebt. Hier ist mein letztes Traktat über 
Jesus und seine große Liebe. Ich möch-
te es Ihnen abgeben.“

Peter reichte ihr das Blatt und ver-
abschiedete sich von der Frau. „Danke, 
lieber Junge“, sagte die Frau gerührt.

Am nächsten Wochenende predigte 
Peters Vater in der Kirche. Wie üblich, 
wurden zu Beginn des Gottesdienstes 

Erfahrungen erzählt. „Möchte jemand 
ein Zeugnis oder sonst etwas erzäh-
len?“, fragte der Vater die anwesenden 
Besucher.

Da stand in der hinteren Sitzreihe 
langsam eine ältere Frau auf. Wäh-
rend sie sprach, begann ihr Gesicht zu 
leuchten: „Niemand in dieser Kirche 
kennt mich. Ich bin das erste Mal hier. 
Mein Mann ist vor einiger Zeit verstor-
ben und hat mich völlig einsam zurück 
gelassen. Letztes Wochenende war es 
besonders kalt und ich war völlig ver-
zweifelt. Ich wollte nicht mehr leben. 
So nahm ich einen Strick und band ihn 
am Treppengeländer oben fest. Dann 
stellte ich mich auf einen Stuhl und 
wollte mit dem Seil um den Hals he-
runter springen.

Gerade als ich springen wollte, klin-
gelte es an meiner Tür. Es hörte nicht 
auf zu klingeln und dann klopfte je-
mand sogar gegen die Tür. Da dachte 
ich: Wer um alles in der Welt könnte 
das sein. Ich löste das Seil und öffnete 
die Tür. Was ich dort sah, konnte ich 
kaum glauben. Da stand ein kleiner 
Junge mit einem Engelsgesicht, den 
ich nie zuvor gesehen hatte. Und was 
er sagte, war für mich wie eine Bot-
schaft vom Himmel: ‚Liebe Frau, ich 
bin zu Ihnen gekommen, um Ihnen zu 
sagen, dass Jesus Sie liebt.‘ Dann gab 
er mir diese geistliche Schrift, die ich 
hier in meinen Händen halte. Ich habe 
jedes Wort genau gelesen. Dann ging 
ich die Treppe hinauf und löste das Seil 
vom Geländer. Das brauchte ich nun 
nicht mehr.

Da die Adresse dieser Gemeinde auf 
der Rückseite des Blattes stand, bin ich 
gekommen, um Ihnen persönlich zu 
danken. Dieser kleine Engel Gottes 
kam genau zur richtigen Zeit. Er hat 
mein Leben gerettet.“

Die Besucher des Gottesdienstes 
waren tief berührt. Peters Vater stieg 
vom Podium und umarmte seinen 
Sohn unter Freudentränen.

Diese Begebenheit erinnert an ei-
nen Vater, der seinen Sohn ebenfalls 
in die kalte dunkle Welt hinausgehen 
ließ. Als er zurückkehrte, empfing ihn 
der Himmel auch mit großer Freude 
und Lobgesang. Der Vater ließ seinen 
Sohn sich auf seinen Thron setzen und 
gab ihm alle Ehre und Herrlichkeit für 
ewig.

Denkt also daran. Dein Einsatz 
kann im Leben eines Menschen großes 
bewirken. Es lohnt sich, die Angst oder 
Trägheit zu überwinden, um das Evan-
gelium mit jemandem zu teilen.   n
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Lieber Andreas

von Helmut Haubeil

Er steht und fällt mit der klaren Beantwortung von drei Fragen.

Der christliche Glaube 
auf dem Prüfstand!
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Lieber Andreas!* Es freut mich sehr, dass Du Dir  Klarheit verschaff en willst über Gott, Jesus  Christus und die Bibel. Ich will mich gerne  bemühen, Dir dabei zu  helfen,  indem ich Dich auf  einige grundlegende Tatsachen  aufmerksam mache. Die Jugend und denkende Menschen  beschäftigen sich heute  zunehmend mit der Bibel. Dabei machen sie  einen feinen  Unterschied. Ein  Moderator sagte es so: „Gegen Gott habe ich nichts, aber eine Men-ge gegen sein ‘ Boden personal’, die  Kirche.”Viele ahnen heute, dass doch etwas dran sein muss an Gott. Sie fragen:  Könnte dort tie-fere Befriedigung und der Sinn des  Lebens zu fi nden sein? Der  moderne Mensch will die  Tatsachen  erfahren. Er will wissen, was ihm das alles einbringt. Und ich muss sagen: Da hat er recht.

Auf diese fundamentalen  Fragen gibt es sehr befriedigende Ant worten.Ich möchte Dir heute einen Weg  zeigen, auf dem Du selbst die  Antworten  fi nden kannst. Es ist besser, Du  überzeugst Dich selbst, als dass ich dies  versuche. Vielleicht ist Dir der Weg, den ich  meine, bis jetzt nicht bekannt  gewesen.Die Bibel enthält viele Voraussagen. Man nennt sie Weissagungen oder Prophezei-ungen. Hunderte davon sind erfüllt. Wir 

Der christliche Glaube steht und fällt mit der klaren Beantwortung von drei Fragen: Gott, Jesus, Bibel!1.  Gibt es einen lebendigen, all wissenden und allmächtigen Gott, der die Men-schen liebt?2.  Ist Jesus von Nazareth wirklich der von Gott gesandte Erlöser?3.  Ist die Bibel oder Heilige Schrift  wirk lich von Menschen im Auftrag  Gottes  ge  schrieben worden oder ist sie nur ein menschliches Produkt?

Von wem stammt die Wissenschaft der Präventiv-Medizin?Wer hat geholfen, das Leben von Millionen zu retten?

Vorbeugen 
oder Heilen?
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Lieber Andreas!*Heute wollen wir uns kurz dem sehr inte-ressanten Bereich Bibel und Gesundheit zuwenden.

Präventiv-Medizin„Die Wissenschaft der Präventiv-Medizin stammt von Mose, dem Genie, das vor über dreitausend Jahren das Volk Israel aus der ägyptischen Sklaverei herausführte. Die Bibel berichtet, dass er von Gott dazu inspiriert wurde, die ersten Hygienegesetze der Geschichte aufzustellen. Mose verhängte nicht nur eine Quarantäne über Leute mit ansteckenden Krankheiten, er entwickelte auch ein wissenschaftliches Gesundheits-

wesen, das sauberes Wasser garantierte und die richtige Abfallentsorgung gewährleistete. Er war in seinem Wissen über Krankheiten und ihrer Eindämmung seiner Zeit Jahr-hunderte voraus. Was die neuere Zeit betriff t, geschah die wissenschaftliche Erleuchtung erst im 19. Jahrhundert, als Pasteur entdeckte, dass viele Krankheiten durch Mikroorganismen hervorgerufen werden. Erst seit 125 Jahren betreiben wir mit wissenschaftlichem Ernst die Krankheitsvor-beugung, anstatt dass wir nur Krankheiten behandeln.“ [Etwa 1960] „hat man die Präventiv-Medi-zin neuerlich entdeckt, als sich nämlich das Schwergewicht von den Infektionskrankhei-ten zur neuen Epidemie der degenerativen Erkrankungen verschob – zu den Herz-gefäßkrankheiten, den Schlaganfällen, zum Bluthochdruck, zur Diabetes, Arthrose und zum Krebs.

Die größte Persönlichkeit der Weltgeschichte, einzigartig und unvergleichlich
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Lieber Andreas!*Heute schreibe ich dir über Jesus. Natürlich kennst du seinen Namen. Alle kennen ihn. Es wird dich aber sicher interessieren, Jesus noch genauer kennenzulernen. Alle, die die Umstände seines Lebens kennen, bestätigen, dass er die größte Persönlichkeit ist, die je gelebt hat. Warum ist das so?Jesus wurde von einer bis dahin unbe-kannten Frau in einem unbekannten Dorf geboren. In einem anderen Dorf wuchs er auf. Schon im Alter von 12 Jahren konnte er es mit den größten Lehrern und Denkern seiner Zeit aufnehmen. Dennoch arbeitete er bis zu seinem 30. Lebensjahr als Zimmermann. Danach war er 3 ½ Jahre als Wanderprediger unterwegs im Land Israel.

Welche Auswirkungen hatte das Leben Jesu?Philipp Brooks sagt: „Ich irre mich bestimmt nicht, wenn ich sage, dass alle Armeen, die jemals marschierten, alle Seestreitkräfte, die jemals aufgebaut wurden, alle Parlamente, die jemals tagten, und alle Könige, die jemals regierten, nicht so nachhaltig das Leben der Menschen auf Erden bewegt haben, wie es Jesu einsames Leben tat.“W. E. H. Lecky, ein ungläubiger hervor-ragender Historiker, sagt dazu: „Jesus hat einen so großen Einfl uss ausgeübt, dass der simple Bericht über die drei Jahre seiner öff entlichen Tätigkeit mehr zur Erneuerung und Befriedung der Menschheit beigetragen hat, als alle Ermahnungen der Moralisten und Philosophen.“Jesus war kein Schriftsteller und doch wurden über ihn mehr Bücher geschrie-ben als über jeden anderen. Er war kein Geschichtsschreiber und ist doch zum Mittelpunkt der Geschichte geworden. Das Datum jeder Zeitung und jedes Briefes zeigt das an. 

Wahrscheinlichkeit der Erfüllung 1:1017

Prophezeiungen
über Jesus Christus
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Lieber Andreas!*Ich schreibe Dir heute über drei  bemerkens-werte Prophezeiungen. Am Schluss werde ich näher erwähnen, dass für acht messia-nische  Prophetien die Wahrscheinlichkeit, dass sie aus menschlicher Weisheit gegeben wurden, 1:1017 ist.

König David von Israel, der auch ein Prophet war, sagte im Namen Gottes etwa tausend Jahre vor Christus voraus, wie man mit der Kleidung des Gekreuzigten umgehen würde:Vorhersage: „Sie verteilen meine Kleider unter sich und werfen über mein Gewand das Los.“ Ps. 22,19Wie hat sich diese Voraussage tausend Jahre später erfüllt? Der Apostel Johannes berich-tet darüber in Johannes 19,23.24:Erfüllung: „Nachdem nun die Soldaten Jesus gekreuzigt hatten, nahmen sie sein Obergewand, machten vier Teile daraus, für jeden Soldaten einen Teil, 

Die Bibel ist das bedeutenste und meistgelesene Buch der Weltliteratur

Was ist das Hauptanliegen
der Bibel?

98% haben eine falsche Vorstellung darüber, was die Bibel will und was der Kern ihrer Botschaft ist
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Lieber Andreas!* Das Interesse an der Bibel wächst. Im ver-gangenen Jahr wurden weltweit 561 Milli-onen biblische Schriften verbreitet. In den deutschsprachigen Ländern dürften etwa 8 Millionen häufi g oder regelmäßig in der Bibel lesen. Heute geht es um das Hauptanliegen der Bibel. Dr. James Kennedy schätzt, dass 98 % eine falsche Vorstellung vom Hauptanliegen der Bibel haben. Daher schreibe ich Dir ausführlich darüber. So kannst Du es auch anderen besser erklären.Das Hauptanliegen der Bibel ist, uns Ant-wort auf die Frage zu geben: 

Auf welche Art und Weise kann ein Mensch neues, ewiges Leben erhalten?Jesus Christus sagte: „Ich bin gekommen, um das Leben in seiner ganzen Fülle zu bringen.“ (Joh. 10,10) 

Viele haben den Wunsch etwas vom Le-ben zu haben. Jesus Christus will uns jedoch nicht nur etwas vom Leben ge-ben, sondern reiches, erfülltes Leben. Dieses Leben hat zu tun mit Liebe, Freude, Frieden, Freiheit, Geborgen-heit und einer sicheren Hoffnung. Dieses neue Leben hat positive Auswir-kungen für Studium und Beruf, Freund-schaft, Ehe, Familie, die Gesundheit und unsere Zukunft. Und dieses neue Leben soll nach dem Willen Gottes in einer ganz neuen Dimension in alle Ewigkeit fortgesetzt werden.

Sie sind buchstäblich in Erfüllung gegangen, obwohl ihre mathematische Wahrscheinlichkeit bei 1:200 Billionen liegt.

Prophezeiung 
über vier Städte
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Lieber Andreas!*Dieser Brief beruht auf dem Moody-Film „Der Professor und die Propheten“. Dr. Irwin Moon, Direktor am Moody Ins-titut für Wissenschaften, hat ihn hergestellt. 

Die Goldene Tor ProphezeiungDie Mauern der alten Stadt Jerusalem sind durch eine Anzahl Tore durchbrochen, die auch heute noch die einzige Möglichkeit des Durchgangs sind. In verschiedenen biblischen Prophezeiungen werden diese Tore erwähnt. Darunter auch das Goldene Tor, einst das Haupteingangstor vom Osten. Der Prophet Hesekiel schreibt darüber:

„Dann sagte der Herr zu mir: ‘Dieses Tor soll geschlossen bleiben, es soll nicht wieder geöff net werden, und keine Mensch soll hindurchgehen, denn der Herr, der Gott Israels, ist hindurch-gegangen, deshalb soll es geschlossen bleiben.’ “ Hesekiel 44,1.2 Sechshundert Jahre später betrat Jesus Christus, der Sohn Gottes, die Stadt durch dieses Tor. (Das Ereignis wird in allen vier Evangelien berichtet: Matthäus 21,7-11; Mk. 11,7-11; Luk. 19,35-45; Joh. 12,12-19). Damit wurde ein Teil der Prophezeiung er-füllt. Aber wie steht es mit dem anderen Teil? Wer würde so töricht sein und das Haupttor der Stadt verschließen? Bei der Zerstörung Jerusalems durch die Römer wurden die Mauern und Tore niedergerissen. Die neue Stadt wurde noch weiter westlich des Goldenen Tores errichtet. 

Wie stehen die Chancen? Blaise Pascal gibt Hilfestellung

Die Wette des Pascal:
Gibt es Gott? Gibt es keinen Gott?
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Andreasbrief 4

Lieber Andreas!*Es gibt eine Wette, die alle anderen bei weitem übertriff t: Die Wette des Pascal. Wer war Blaise Pascal?Blaise Pascal war ein hervorragender französischer Mathematiker, Physiker und Erfi nder; eine Geistesgröße in der mensch-lichen Geschichte. Er war ein Wunderkind. Mit elf Jahren stellte er bereits grundlegende geometrische Lehrsätze auf, die heute noch Gültigkeit haben. Später befähigte ihn sein hervorragendes Wissen, die Grundsätze der Wahrscheinlich-keitslehre zu entwickeln und zu begründen. Er stellte Grundsätze des logischen Denkens auf, die heute noch ihre Gültigkeit haben. 

Als sein Vater sich als Zollbeamter mit zeit-raubenden Berechnungen aufhalten musste, entwickelte Pascal die erste Rechenmaschi-ne. Sie war die entscheidende Grundlage für die Entwicklung der modernen Rechen-maschinen. Pascal hat viele Erfi ndungen gemacht und wichtige Lehrsätze aufgestellt. Im Alter von 31 Jahren kam er zum persönlichen Glauben an Jesus Christus. Er schrieb später an einer Verteidigungsschrift für den christ-lichen Glauben, konnte aber dieses Werk nicht mehr vollenden, da er im Alter von 39 Jahren starb. Die moderne und nach wie vor beliebte Lernsprache für Computer ist nach ihm benannt – Pascal. Dieser große Geist hat die Wahrschein-lichkeit der Gottesexistenz auf faire 50:50 beziff ert. Seine Gedanken gingen unter der Bezeichnung „Die Wette des Pascal“ in die Geschichte ein.

Welche Beziehung besteht zwischen Jesus Christus und dem biblischen Sabbat?

Jesus und der Sabbat
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Lieber Andreas!*Oft werde ich gefragt: Warum hälst du den Sabbat? Meine Antwort ist ganz einfach: Ich halte den Sabbat, weil ich Jesus liebe. Er ist mein Herr und mein Erlöser, mein Freund und Vorbild. Jesus sagte: „Liebt ihr mich, so wendet ihr meine Gobote halten.“ (Joh. 14,15, vgl. V.21.23.24 und 1. Joh. 2,3-6)Ihm aus Liebe und Dankbarkeit zu gehor-chen lässt meine Beziehung zu ihm inniger werden. Jesus Christus ist das Zentrum des biblisch- christlichen Glaubens. ER lebt, ER regiert und ER kommt bald wieder. Er ist Schöpfer, Führer, König, Erlöser, Meister, Freund, Arzt, Hoherpriester, Gott und Herr. Unser gesammter Glaube steht oder fällt mit IHM. Erstaunlicherweise sind alle Seiten des Lebens und Dienstes Jesu eng mit dem Sabbat verwoben. Bitte gestatte mir, Deine Aufmerksamkeit auf den Zusammenhang zwischen Jesus und dem Sabbat zu lenken.

Wer ist der Erfi nder und Stifter des Sabbats?Das Neue Testament zeigt an sieben Stel-len, dass Jesus Christus, der Schöpfer ist. (Joh. 1,1-3 + 14; Hebr. 1,1.2) In Kol. 1,15.16 steht: „Es ist alles durch ihn und zu ihm geschaff en.“Welche Beziehung besteht zwischen Jesus als Schöpfer und dem Sabbat?Die Antwort gibt uns 1. Mose 2,2.3:„Und so vollendete Gott am siebenten Tage seine Werke, die er machte, und ruhte am siebenten Tage von allen seinen Werken, die er gemacht hatte. Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, weil er an ihm ruhte von allen seinen Werken, die Gott geschaff en und ge-macht hatte.“

Wie kann man mit Gottes Hilfe sofort völlig freiwerden von Süchten?

Sieg über
Tabak und Alkohol
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Lieber Andreas!*Heute möchte ich Dir von Adolf, einem 39-jährigen Kraftfahrer berichten, der täg-lich 60-70 Zigaretten rauchte. Er wollte vom Rauchen frei werden. Doch alles, was er probiert hatte, war umsonst. Ich fragte ihn:

Der Arzt staunte über die starke Verbesse-rung der Blutwerte. Nach einem Jahr machte Adolf von dem eingesparten Geld mit seiner Frau und seinen Töchtern eine USA-Reise. Viele haben ein einfaches Gebet gesprochen und sind dadurch frei geworden. Ich wollte Adolf jedoch einige Hinweise geben, damit er mit Überzeugung beten kann. So lasen wir einige Bibelverse.„Und dies ist die Zuversicht, die wir zu ihm [Gott] haben, dass er uns hört, wenn wir etwas nach seinem Willen bitten.“ (1. Johannesbrief Kapitel 5, Vers 14 Elber-felder Übersetzung EÜ.)Gott verspricht, Gebete. die seinem Willen entsprechen, zu erhören. Ich warf die Frage auf, ob es wohl Gottes Wille sei, Menschen vom Zigarettenkonsum zu befreien?Ich las mit ihm 1. Korinther 3, 16.17 „Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt? Wenn jemand den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ist heilig, und der seid ihr.“ (EÜ)

O ja, das wollte er wissen. Ich machte ihm zunächst klar, dass ich ihm nur den Weg zu Gott zeigen kann, der ihm auf jeden Fall helfen will und kann. Adolf akzeptierte Gottes Angebot und wurde sofort völlig frei. 14 Tage später bat er Gott, ihn auch vom Biertrinken frei zu machen. Er trank 10-14 Flaschen Bier pro Tag. Gott befreite ihn auch von dieser Abhängigkeit. 

„Möchten Sie gerne wissen, wie man mit der Hilfe Gottes sofort vom Rauchen frei wird ohne Entzugserscheinungen?“ 

Was lernen wir aus dem „Mini-Weltuntergang“ im Jahr 70 n. Chr.?

Was sagte Jesus über Jerusalemseine Wiederkunft und das Weltende?
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Lieber Andreas!*Mein heutiger Brief hat  einen ganz entschei-dende Inhalt und einen sehr wichtigen Rat. 

Welche Bedeutung hat das Schicksal Jerusalems für uns?Die Jünger fragten Jesus: „Sag uns, wann wird das (die Zerstörung des Tempels) geschehen? Und woran werden wir erken-nen, dass du kommst und das Ende der Welt da ist?“ Matth. 24,3Die Jünger erkundigten sich in einem Satz nach zwei Ereignissen: Einerseits nach dem Untergang des Tempels und Jerusalems und andererseits nach der Wiederkunft Christi und dem damit verbundenen Ende der Welt. Die Jünger nahmen an, dass diese Er-eignisse gleichzeitig eintreten. Für sie damals 

war der Untergang des großartigen Tempels nur vorstellbar in Verbindung mit der Wie-derkunft Jesu und dem Ende der Welt. Wir heute wissen natürlich, dass dazwischen eine lange Zeit liegt.Es ist erstaunlich, dass Jesus trotzdem genau diese Frage der Jünger ausführlich beantwortet hat. Seine Antwort umfasst die Kapitel Matthäus 24 und 25, sowie die Parallelkapitel Markus 13 und Lukas 21.Dabei fällt uns auf, dass Jesus auf die zeitliche Trennung der beiden Ereignisse überhaupt  nicht einging. Ein Grund dafür war bestimmt die Absicht Jesu, die Jünger nicht zu beunruhigen. Wenn er ihnen gesagt hätte, dass er erst nach so langer Zeit wiederkommt, dann hätte dies ihnen allen Mut genommen. – Aber es gibt noch einen anderen Grund: Jesus sah die Parallelen zwischen den Ereignissen damals, die zum Ende der jüdischen Nation als Volk Gottes führten und den Ereignissen jetzt vor seiner 

Die kürzeste Weltgeschichte wurde vor 2.600 Jahren geschrieben.Sie zeigt uns „was am Ende der Tage geschehen wird“.Von den sechs Vorankündigungen sind fünf bereits erfüllt.Wird Europa zu einer politischen Einheit kommen? Was kommt noch?

Wie kann man wissen,
was die Zukunft bringt?
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bereits fünf erfüllt. Daher können wir auch mit der Erfüllung der sechsten Voraussage rechnen: das ist die Aufrichtung des Reiches Gottes. Freue Dich, diese Prophezeiung kennenzulernen.   Jesus Christus sprach vom „Propheten Da  niel“(Matth. 24, 15). Daniel war Staats-mann und Prophet. Er wird noch heute von Christen, Juden und Moslems sehr verehrt. Er wurde bei der Eroberung Jerusalems im Jahr 605 v. Chr. als junger Mann gefangen genommen und als Geisel nach Babylon deportiert. Dort wurde er durch besondere Umstände unter dem Großkönig Nebu-kadnezar Ministerpräsident und behielt dieselbe Position auch unter den Königen Darius und Kyrus von Persien. 

Lieber Andreas!*Du hast ja schon an verschiedenen Beispie-len gesehen, dass die biblischen Prophezei-ungen wirklich eintreff en. Heute wollen wir eine sehr wichtige Prophezeiung betrachten. Sie ist die Grundlage zum Verständnis der biblischen Bücher „Daniel“ und „Off en-barung“, die beide für unsere Zeit geschrie-ben wurden. In diesen beiden Büchern wird diese Prophezeiung teilweise wiederholt und ergänzt. In dieser Prophezeiung wird die Entstehung bestimmter Weltreiche und die Aufrichtung des Reiches Gottes off enbart. Von den sechs Vorhersagen, haben sich erstaunlicherweise 

Was lernen wir aus dem „Mini-Weltuntergang“ im Jahr 70 n. Chr.?Kommt die große Wende – oder ... das Ende?

Vorzeichen der 
Wiederkunft Jesu

Andreasbrief 12
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Lieber Andreas!*Jesus hatte seinen Jüngern bestimmte Vor-zeichen genannt. Diese Zeichen sind sowohl Vorzeichen für den Untergang Jerusalems im Jahr 70 n. Chr. als auch Vorzeichen für die Wiederkunft Jesu und das Weltende.

Jesus über die Zeichen der ZeitMatthäus 24,3-14„Seine Jünger … fragten: Sag uns, wann wir das geschehen (die Zerstörung des Tempels) und woran werden wir erkennen, dass du kommst und das Ende der Welt da ist? Jesus antwortete: Seid auf der Hut und lasst euch von niemand täuschen. Viele werden mit meinem Anspruch auftreten und behaupten: Ich bin Christus! Damit werden sie viele irre-führen. Erschreckt nicht, wenn nah und fern 

Kriege ausbrechen. Es muss so kommen, aber das ist noch nicht das Ende. Ein Volk wird ge-gen das andere kämpfen, ein Staat den anderen angreifen. Es wird überall Hungersnöte (und Seuchen) und Erdbeben geben. Das alles ist erst der Anfang vom Ende – so wie der Beginn der Geburtswehen. Dann wird man euch ausliefern, euch quälen und töten. Die ganze Welt wird euch hassen, weil ihr euch zu mir bekennt. Wenn es soweit ist, werden viele vom Glauben abfallen und sich gegenseitig verraten und einander hassen. Zahlreiche falsche Pro-pheten werden auftreten und viele von euch irreführen. Und weil das Böse überhand nimmt, wird die Liebe bei den meisten von euch erkalten. Wer aber bis zum Ende standhaft bleibt, wird gerettet. Zuvor wird die Gute Nachricht in der ganzen Welt verkündet werden, damit alle Menschen die Einladung in Gottes neue Welt hören. Dann erst kommt das Ende.“
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Ein Stein auf dem Weg

Meinst du, es läge auf der Straße deines Lebens

auch nur ein Stein, ein Hindernis vergebens?

Er mag nun hässlich sein, groß oder klein.

Glaub nur, da wo er liegt, da muss er sein!

Gewiss nicht, um dein Weitergehn zu hindern!

Gewiss nicht, um dir Mut und Kraft zu mindern:

Nur darum legte in den ebnen Sand,

des Weges ihn dir eine gute Hand,

damit du dir den Stein sollst recht beschauen,

und dann mit Gott in gläubigem Vertrauen

darüber reden sollst und sollst ihn fragen,

was er dir mit dem Hindernis will sagen. 

Und bist du Gott an jedem Stein begegnet,

so hat dich jeder Stein genug gesegnet.

M. Feesche


